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L.Hi' Adolph Geck. Über das Eindringen ,dos "Wortes. .".
.sp.zip_l...in .jrl'ie,„.d.eja.t.s.c.h.e.. Spiiache,-™.,,..
Verlag Otto Schwärtz &- Co. ..-..
GÖttirigen, -196.3 • S.16/17

Das. Wort "Gesellschaft" -lä'-sst. sich zwar bis; ins
Althochdeutsche zurückvcrfolgeii und "war insbesondere
im Mittelhochdeutschen geläufig, jedoch in'ganz
anderen Bedeutungen'.als. 'in der Moderne des 19. und 20..
Jahrhunderts. Im Mittelhochdeutschen bedeutete'es
zunächst ein äusseres und inneres Zusammensein, .auf
der einen Seite z'. .B.- als "Gemeinschaft" von Leib und

Seele, and der anderen Seite als "innige Gemeinschaft"
im Sinne der -engen-Verbundenheit.. "Wie in der Tiefe
geht das mittelhochdeutsche Wort'auch in der.Breite

über die Bedeutung des heutigen hinaus: von Liebe .
über Freundschaft zu Komerndschuft umfas.st; es. alle
Formen vertrautmi "usa^ii'.ien.lebens "1).. . '• .''. .

1/ Trubiior« DeMtsoMfts VrirtorVmob , hrsg.. von Alfred".

Excerpt of Geck, L. H. A., 1963: Über das Eindringen des Wortes sozial un die deutsche Sprache, Göttingen 
(Otto Schwartz & Co.) 1963.
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Götze, 3. Bd. .Berlin.1943'S. 139-141'(Artikel
"Gese11schaft")j;__Vgl.'hierzu wie zum Folgenden auch . *
die Artikel "Gesellschäf"t" in Campe: Wörterbuch, der
deutschen Spra.che , 2. Teil. Brauhschweig 1808, S.338;
Jacob u. Wilhelm Grimm: Deutsches Wörterbuch, XV. Bd. ;

1879, Sp. ^055-4056. -- Viele Anhalte bietet auch Hans '.
L. Stoltenberg: Geschichte der deutschen Grupp
wissenschaft (Soziologie). 1. Teil bis zum Ausgant des -
18. Jahrhunderts. Leipzig 19371 insbes. zur Verfolgung,
des Ausdrucks "bürgerliche Gesellschaft." Nach Zitaten,
S. 43 kommen schon bei.Johann Eisermann, Johannes
Eerrarius: Von dem gemeinen Nutzen, Marburg, 1533»die.;
Ausdrücke vor: "menschliche Gesellschaft" und

"bürgerliche Gesellschaft.".— Auch J.J. Burlamaqui:
Juris naturalis elementa, Genf 1754, hat'S. 171
"hunian.a societns" -- der also aus dem Lateinischen ins
Deutsche übergegangen sein könnte. — Zum Ausdruck
"bürgerliche Gesellschaft" vgl. auch die Bemerkung S. .;
420 von "Herrn Samuels Freiherrn von Pufendorf Acht i.
Bücher vom Natur-und .Volkor-Rncht" usw. Frankfurt/M.
1711. 1. Bd: "Mit solchem Namen (seil, bürgerliche

2

Gesellschaft) hat man das vom Autor gebrauchte Wort j
civitas ausdrücken . . . wollen.". Damit soll j
"nichts anderes zu verstehen gegeben sein, als die ••••;
zusammen verbundenen Obrigkeiten und Untertanen, j
welche ein gewisses Reich, Republic u. dgl. ausmachen!!;

L.H. Adolph Geck Über das Eindringen des Wortes sozial.
t;;;_ ,.__ _S,..17_ „ :.-.__... -

Das 18. Jahrhundert kennt "Gesellschaft" in den
Bedeutungen einmal eines rein tatsächlichen Zusainmen-
kommens oder Zusammenseins - wie: jemand Gesellschaft
leisten, Gesellschaft.suchen und-meiden, sich in
jemandes Gesellschaft befinden, eine lustige Ge/sell- .;
schaft, um 1800 auch die" sogenannte "bessere Gesell
schaft" •—, sodann die Verbindung und das Zusammensein,
das Vereintsein zu einein Zwecke., ihdbesond.ere zu einem .
Geschäft, zu einem Unternehmen, aber auch zu persön
lichem oder, geistigem Austausch sowie einfach um des ,
Beisammenseins willen — wie: Handelsgesellschaft und :.
Gelehrtengesellschaft (die oft als Sozietäten bezeichnet'
wurden), in Gesellschaft sein, essen, reisen --. •.- |
Weiterhin war "Gesellschaft" bekannt in den Bedeutungen ,
der Zusammensetzungen von "menschliche Gesellschaft" im ;
Sinne der Gesamtheit aller Menschen, sowie von
"bürgerliche Gesellschaft." Dieser.-letztexe Ausdruck

Excerpt of Geck, L. H. A., 1963: Über das Eindringen des Wortes sozial un die deutsche Sprache, Göttingen 
(Otto Schwartz & Co.) 1963.
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setzte sich zwar durch", mit dem Aufsteigen des
Bürgertums,, hatte aber keine'.andere "Gesellschaft" •
im Begriff als die staatsbürgerliche Gesellschaft und
stand demgemass für den.Staat selbst in der
umschriebenen Bedeutung von "Staatsgesellschaft" als
Vereinigung der in einem Staate Wohnenden.

ii

L.1I. Adolph Geck Über das Eindringen des- Wortes
sözidl.ii.-Jj:23/?iL 1- _."

Als Grundbedeutung von "sp.ciaj.is" im Lateinischen kann. r
man mit den grossen Lexiken 1/ annehmen: irgendwie die
Gesellschaft (societas) oder einen Genossen (socius) j
betreffend. Schon die Zeit des Rbmerreiches sah manche|
Entwickelunge;n, wie bsp~w. Se.necn (4 v, Chr. —65 n. ,
Chr.) erkennen lässt, der nicht nur vom "homo sociale
et in commune geni.tus" spricht, sondern, auch sagt,
"Beneficiura dare socialis res est," und damit sehr
möglich.einen .moralischen Einschlag-im Worte.ausdrückt.
Jedoch sind die/ verschiedenen Bedeutungen ansclieinend
nie problematisch empfunden worden. Man. kann wohl auch
Krupka 2/ zustimmen, "dass die.lateinischen Formen
socialis, societas, socius usw. im ganzen Mittelalter
verstanden' und gebraucht wurden in der deutschen
Übersetzung gesellig, Gesellschaft, Geselle." Aller-
dings wurde damals "societas" der rechtlichen. Vereini
gung, der Rechtsgesellschaft, vorbehalten, wahrend die
Gesellschaft im allgemeineren und mehr'.poli.tischen.

Excerpt of Geck, L. H. A., 1963: Über das Eindringen des Wortes sozial un die deutsche Sprache, Göttingen 
(Otto Schwartz & Co.) 1963.
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Sinne dem Ausdruck "civitas" entsprach, der in
spateren Zellen mit—M%^ge-r-3r&e-fo^r--4ile-9^-3rl-9ohnft•'*
gegeben würde. Für einen Versuch., die' modernen
Begriffsschwierigkeiten des Wortes "sozial" zu über
winden, dürfte es sich empfehlen, auf den Urgrund von
"sozial" zurückzugehen und die mutmassliche allgemeine
Entwickelüngslinie ins Auge zu fassen.

Wie schön Walter W. Skeat 3/ festgestellt hat,
besitzt das lateinische "socialis" als Basis das
Wörtchen "soc", das den zweiten Grad des indogermani
schen "seq" darstellt —..wie es sich im Lateinischen
selbst.auch in "sequi" = folgen, begleiten, nachfolgen
und seiner Fanilie erhalten hat. Der ursprüngliche
Sinn des indogermanischen "seku" oder "sekw".ist ]
"folgen." Zum lateinischen "secus", das ursprünglich
"nach", "zurückstehend" bedeutete, trat ein jüngerer '
Komparativ "sequius", der. zu "socius" = "teilnehmend, .!
Gesellschafter, Teilnehmer,' Bundesgenosse" wurde 4/ •••
Wahrend also der ganz allgemeine Ursinn von "sozial"
ein dynamisches Beisammensein .anzeigt — eben im
Folgen —, bezieiit sich der Ursinn von Gesellschaft bzw.!

Geselle auf ein statisches, ein einfaches raumliches
—Ztrsammense±rt7;-ein Zusaiimiensein-~in~-eiTTeTir~Sa-a le ; Grimms—1
Wörterbuch- erklärt £j/ahd.-. gisello "eigentlich, saal-, '
hausgenosse' dann genösse ,•- gehülfe überliaupt, abgeleitet
von saal, ahd. sal, altsflchs. s'eli..." -- was 'veilleicht-
verständlich macht, 'class selbst im 18. Jahrhundert i
gelegentlich — z.'-B. 1779 von Nettelbladt — "Gesel- :'
schaff geschrieben wird. "Gesellschaft" ist ja rein
sprachlich gesellen ein Zusammensein mit der doppelten
Bestärkung des Einsseins dura'; die das Zusammensein
bedeutende Vorsible "ge-" — wie Grebrüder,.Gehilfe,
Gebirge -- und die die Zusammenfassung bezeichnende
Silbe "-ächnft" -.- wie Bürgerschaft, Knappschaft,
spater auch Bruderschaft --.'

Die Worte "socialis" und "gesellig" erheben sich ;
also beide aus einer Urbedeutung "äus'serliches" oder ;
"raumliches Zusammensein." Sie dürften eine in der j
Hauptsache gleichartige Bedeutungsentfaltung genommen

haben in einer -- 'selbstverständlich nicht formalistisch
zu nehmenden — Linie, die auch bei anderen Worten

Excerpt of Geck, L. H. A., 1963: Über das Eindringen des Wortes sozial un die deutsche Sprache, Göttingen 
(Otto Schwartz & Co.) 1963.
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nachweisbar ist 6^/ mit einer. Sinnerweiteruhg, die vom
Ranmlirhfn nder Physischen übergeht zu einer' mehr oder
minder geistigen, zunächst übertragenen Bedeutung und
zu immer weiter gehenden Übertragungen lind Speziali
sierungen, etwa in der Linie, betreffend:, das räum.- i
liehe Beisammensein '.---eine Mehrheit von Menschen * die,-
weil sie auf einer gewissen Raumflache oder in ahn- .
liehen Verhältnissen leben, als zusammen gehörend
aufgefasst werden — eine durch förmlichen.Zusammen- . j
schluss vereinte Mehrheit von Menschen —-eine durch
äussere Umstände gegebene Beziehung von Menschen oder »
menschliche Verbundenheit -- ein in formliche. ">
Beziehungen Stehen von .Metrischen und. ein Handeln von J,
Mensch zu Mensch --.ein mehr oder minder weit gehendes !
Zusammenwirken, Zusammenleben zweier, mehrerer oder. ;
vieler Menschen -- ein inneres Verbundensein .von i

Menschen -- eine durch äusseres Zusammensein oder

inneres- Verbundensein gege.bene Beeinflussung oder »
Prägung; Im Laufe der Entwicklungen pflegen mit dem. [.
Ausdruck — allgemein oder in dieser oder jener.
Hinsicht -- Affekt- und .Werteinschlnge verbunden zu

i -.-.•'. . . '

* ;'••' 3 • !"
i' ci.li der-'rein tatsächlichen, auf, das Iwerden,, so daas _s«^rj_;r«j^^^^^^M!i^ _,

n«i*il^r-SirtTtT!m^ die Entwicklung-;
Bedeutungen anfügen. Die ^?cl *?n Ännalte. für die j
slinie bietet wohl die b^teu er hiedenneiten.in
Bedeutungsentfaltung ^'^^cht gelassen werden ;der Bedeutung, wobei, nie ^«^-^ ^edeutungeh etwas •
darf, dass sehr wohl oft-J"^?! - st^,rk mitenthalten, ;
von den früheren je^ ^^^SLus ermöglicht die
mitbegriffen bJ;«?-bt.- /^^hreschichtlichen Linie auch-genauere Beachtung der jprchgea einzelner,.
^"-ziSl-S^i^nelefwirklichkeiten und Probleme ;
1/ ' ..." ., . ., •• ' .. . ••;

~— "Vi „ii-ii-i-i • Lexicon totlus1/ Vgl-, msbes, Aegidius ,*-cellini. .£.; 398,K.E. ,
.Lafinitatis, .-Tou,e.^K^n« lateinisches-deutsches;
und H. Georges: Auf^xches 2•Bd. ,9. Auf1. :
Handwörterbuch/aus den Quellen.
Basel 1951- „Sozialismus." Ein Beitrag zur

2/ Siegfried Krupka: Sozial

Excerpt of Geck, L. H. A., 1963: Über das Eindringen des Wortes sozial un die deutsche Sprache, Göttingen 
(Otto Schwartz & Co.) 1963.
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historisch-soziologischen Begriffsbildung. Phil.os.
Diss. Tubingen 1953 (Maschinenschrift). " ''
2./ S^eat: Etymological Dictionary of the English

language. .New edition Oxford 1910, S. 549-550 und
'578. . [

.4/ Vgl. hierzu Julius Pokorny: Indogermanisches |
. etymologisches Wörterbuch I. Bd.".Bern u. München

1959» S.896-897; R. Grandsaignes d'Hauterive: :
Dictionnaire des racines des langues Europeennes.' )

Paris 1949, S. 184-185. i
..£/ IV. Bd., I879, SPv 4 025ff. .]
6/ Geck: Sprachliches zum;Problem der "zwischen- i

menschlichen Distanz. In: Gegenwartsprobleme der |
Soziologie. Alfred Vierkandt zum 80. Geburtstage,
hrsg. von Gottfried Eisermann. Potsdam 19491 S.231- !•

•' .253-. . ' «
7_/ Ein Beispiel bezüglich der Distanz bei Geck (Anm. j

49), S.249. . |

i'. , T!\ •.._ .!__.:._ .,.„„ A*Jf TJ^>t-.+ o«= lL.H. Adolph. Geck Über das Eindringen des Wortes j
sTrz*a±v-STÄ9/30

Eine erste Weihe unfasst den Gebrauch von Worten der >
Familie "Sozialismus" bei Nnturrechtlcrn, der nach- ;
weislich bis ins 18. Jahrhundert zurückgeht und sich
auf die Zeit bis um I85O erstreckt. .Die zweite Reihe i
erhebt sich aus den sozialen Bewegungen Frankreichs j
sowie Englands und damit aus den Sprachen fieser ,.
•Länder, -ansclieinend seit 1R23, mit einer Neuschopfung, ,
die sich um 1840 allgemeiner durchsetzt !/• \

Die naturrechtliche Reihe geht auf die Tatsache ,
zurück, dass Grotius das soziale Element in seiner
grossen Bedeutung, für das Recht, Pufendorf die Sozia- •
lita't. als Grundprinzip des Naturrechts herausstellten .
und"diese deshalb— mit ihren Anhangern oder Nach
folgern - zu einem noch nicht bekannten Zeitpunkte
•"Sozialisten" und ihre Systeme, "sozialistisch"- genannt ;
wurden. Dies lasst sich nachweisen für 1793.hex •
Hoffbauer — mit dem ersten Vorkommen in deutscher

Excerpt of Geck, L. H. A., 1963: Über das Eindringen des Wortes sozial un die deutsche Sprache, Göttingen 
(Otto Schwartz & Co.) 1963.
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. Sprache von "Socialisten" —, 1795 bei Uufeland —
erneut^ zweimal "Socialisten". — dann 1802 und 180-5—"—
wiederholt."des socialistischen Systems bei Gros, 1808:
erneut bei Bauer "des socialistis.chen Systems."
Weiter finden sich 1832-bei Schmitthenner: Grotius und
Pufendorf als "Begründer des sogenannten socialistittche
sehen Systems"; Ahrens 1838 französisch und 1846 .
deutsch: "Die von Grotius und Pufendorf gegründete
Schule wird nach' ihrem Grundprinzip häufig als die .
sozialistische Schule bezeichnet." ; Friedrich Julius
Stahl gebrauchte 1847 dreimal,die Wendung "socialis-
tisches System" im naturrechtlich tradierten Sinne;
Pradier-Fodere 1867: "le nom de socialiste qu'on
a donne a cette ecole,, dans laquelle se rangent
Pufendorf, Cocceius et Burlamaqui" .2/

Ungeklärt ist die Frage, wann in der naturrecht
lichen Diskussion tatsächlich erstmals von "Sozialis-
mus" oder den "Sozialisten"! gesprochen wurde.

Gurvitch behauptet, dass.man eine Richtung mit Grbtiüs .
-. und Leib'niz an der Spitze bereits im.17. Jahrhundert

als. Sozialisten bezeichnete und ergänzt an einer
stelle "socialfste" mit "dem lateinischen "socialistus"L
— was auf ein Vorkommen in einem lateinischen- Text

schliessen lassen könnte --, leider ohnB entsprechende)
Belege _3_/(. Immerhin dürfte daraufhin der Verdacht
begründet sein, .dass das a'lteste Vorkommen der Aus- :i
drücke der. Familie "Sozialismus" — einer bisherigen
Ansicht zuwider "4/ -- in Lateinischen liegt und aus
diesem ein um 1800 nachweisbarer Übergang in das
Deutsche erfolgte, ohne dass sie von weiteren Kreisen
und für die Dauer aufgenommen wurden. Leider ist auch«
nicht bekannt,, ob die Ausdrücke aus dem Naturrecht '.
ebenfalls gelegentlich ins Franzosische oder Englische

übergingen. So ist auch für die herrschende Ansicht,
.dass diese Wö'rter in diesen beiden Sprachen völlig neu
aufkamen, noch nicht der abschliessende Beweis

geliefert %/ '

1/ Dieses Ergebnis der eigenenForschung findet nach
träglich'eine Art von Bestätigung durch'Ausfüh
rungen von Karl Mario /Winkelblech/s Untersuchnnp-em

Excerpt of Geck, L. H. A., 1963: Über das Eindringen des Wortes sozial un die deutsche Sprache, Göttingen 
(Otto Schwartz & Co.) 1963.
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Un6r. dfe•0rga"isg't±°n der Arbeit, 1. Bd. "1. Abt. Kassel:
185U, b.j'iy-j^8, wo es über ""'die mit dem Worte ' ~
Sozialist verbundenen Begriffe" heisst: "1. nennt man '
die Rechtsphilosöphen, weiche die Entstehung der Staa—
ten von einem, allen Menschen angeborenen Gesellig-
keitstrieb herleiten, Socialisten; .2. versteht man • ;.
unter Socialisten .(Bundestumler) die Anhänger der
schon erwcMhnten Foürier •sehen Lehre; 3. legt man auch !
den Anhängern des söcictSren Geschaftssystems
(Gesamtgeschäftssystem),,ohne Rücksicht darauf, welche
Einrichtungen sie den societären Geschäften geben
wollen, den Namen Socialisten bei; 4. werden alle
Schriftsteller, welche socialejGegenstände behandeln, >
Sozialisten (Bunder) genannt ~ ein Begriff, der nicht;
mit dem von Okonemen zu verwechseln ist.... 5. •'
versteht man unter Socialisten alle. Anhanger der
socialen Reform, ohne Rücksicht darauf, worin diese <
bestehen soll.... Dieser kollektive 'Name'-füS? so
verschiedene Parteien verdankt seinen Ursprung der
gemeinsamen Opposition, welche sie gegen die Vertreter;

'.'•'- ., • 3 •'. • . :
der bestehenden bürgerlichen Zustände, wozu die Mono- •
-polisten'!» die der Hl^re"r"elT"FräTrtion zugehörigen • •'.
JTalbliberälen so wie die Gaiizliberaien •zu rechnen r
sind, bilden." Vor diesen Ausführungen heisst es u.
a.: "Unter Socialismus versteht man erstens die •

Pourier'sehe Lehre von' der Einrichtung der Gesell- *
schaft, die man, weil sie diese letztere nur als so
cialen Körper (Bund) betrachtet,.Bundestum nennen kann1
zweitens die Lehre von der Einrichtung societarer
Geschäfte (Gesaratgeschafte) , welche auch Associationen'
genannt werden; drittens die Lehre von den socialen. :
Verhältnissen'überhaupt, ohne Rücksicht auf eine
besondere Meinung über dieselben, die man jedoch
passender, "durch das Wort Socialistik (Bundeswesen)
bezeichnet."

2./ Vgl. im einzelnen Johann Christoph Hoffbauer:
Naturrecht aus dem. Begriffe des Rechts entwickelt.
Halle 1793, S.329; Gottlieb Hufeland: Lehrsätze
des Naturrechts und der damit 'verbundenen Wissen
schaften. 2. Ausgabe. Frankfurt ü. Leipzig 1795,

Excerpt of Geck, L. H. A., 1963: Über das Eindringen des Wortes sozial un die deutsche Sprache, Göttingen 
(Otto Schwartz & Co.) 1963.
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-4SniU^i-^ Ü Heinrich Gros: Lehrbuch der
rechts. Tübingen. 1802, SOr^^Z/i-SoST^b^uT^K'
Ch^* Anm;-59-)> Friedrich Scnmitthenner: ^Uber den

wartigen Zustande dieser Wissenschaft in DeuföchlnnH
meU?hiirig^ 1M*' 'S-ii00; ^"rich Julius SSÜf''
Rehht« i iS°P ^ ^ R«eh*«'.l-. Bei. Geschichte der ^Rechtsphilosophie.. 2. A.^Heidelberg 1847, S. 158, 169,;
177, M.P. Pr.adier-F.odgre': Le. droit de la guerre et

•••iS^J8 «?Jo'/-rr Gro1:iu.s' noiivelle. traduetion. Paris '
1007, -S.63 (Anmerkung des Herausgebers zum Texte von »•
Grotius).. - .;

2/ Georges^Gurvitch: L'idee du droit social. Nötion :'

i

4/ So: Otto Ladendorf: Histnr-i wehes Sr.hlap-wÖrtfirhnrih .
Strassburg u. Berlin 1906- S., 292, wohl gestützt auf?
Gustav Cohn: Was ist •Socialismus? Berlin 1878. S. 'i
6. ".'''' • -.-••.• •• :

5/ Nach Abschluss .der vorliegenden Studie/machte der •<
in Fussnote 64' genannte Kandidat Hans Müller noch •
einige Feststellungen, welche bedeutsames Licht 1
werfen auf die hier und. in den folgenden Zeilen der*
Abhandlung aufgeworfenen Fragen, insofern sie. oben .
ausgesprochene Vermutungen wahrscheinlich machen: •*
In der französischen Literatur lasst sich das
Vorkommen von "socialiste". als Substantiv und
bezogen auf die Pufendorf-Richtung noch nachweisen
.bei Joseph-Francois.Xavier.Dröz: ..De la philosophier
morale (1823), in Oeuvres, t'ome II Paris 1826 S.33-

- 3hl als Adjektiv bei William Belime :. Philosophie du,
droit ou Coürs d»introduetion a la science du drofr

" ?OInei Paris ?844 S. 11. u. l8-5. Nimmt man hierzu ;
.noch die' oben- angeführte Äusserung yon-Pradxor^ ;
Fode're", so darf danach eine Tradition -des. natur- ;

Excerpt of Geck, L. H. A., 1963: Über das Eindringen des Wortes sozial un die deutsche Sprache, Göttingen 
(Otto Schwartz & Co.) 1963.
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rechtlichen Begriffs des Sozialismus für. Frankreich
— -als houhstwdhrbchuiiilicir-a- Ten we-r-denr;

Wünschenswert bleiben Nachweise des Vorkommens dieses
Wortes und Begriffes im Frankreich des 18. Jahr
hunderts. Für England entsprechende Anhalte zu t
finden gelang auch dem gen. Herrn nicht. Vgl. weiter
Fussnote 68a). .,

(68a. Zu den in Fussnote 5) erwähnten Feststellungen !
gehört auch das Vorkommen des lateinischen "socialis*,.
ta"', und zwar bei Anselm^ Desing: Juris naturae larva
detracta. München 1753 S. 87 und öfter; bei
Giovanni Francesco Finetti: De principiis juris
naturae eib gentium adversus Hobbesluin, Pufendorfium,
Thomasium et alios libri XII. Venedig 1764 S.46. ' r
.Diese beiden Vorkommen gestatten zunächst von einem I
nun offensichtlichen naturrechtlichen Begriff des
Sozialismus zu sprechen, sodann zu sagen: Wahrend das-
Werk von Desing - als-in Deutschland erschienen - die:
frühen Vorkommen in der, deutschen'Literatur bei
Hoffbaue'r 1793. Hufeland 1795 usw. beleuchtet, lasst '

das; in Italien erschienene Werk von Finetti die
._», ,,_ _, ._ , .. ~p-a.cehdme-i—i-765• •uiid bei

Guliano 1803 ohne weiteres verstehen. Schliesslich 4*|
ist damit, die Herkunft aus dem Lateinischen bewiesen/!

... - .*•

_____ : __ : . r-A

L.H. Adolph Geck Über das Eindringen des Wortes
-s-oziai- s.33/34- 1.

Franz von Baader brachte 1.831 die interessanten Sä*tze:-
"Voraus man begreift, -warum das Christentum, indem es 7'
die Gesellschaft von der antisocialen Sündenlust
befreit, die.Religion.der socialen Freiheit, und warum-
jeder Christ verpflichtet ist, diesen. Geist der
antisocialen Sünde; als den Geist des. Übermuts und der-
Niederträchtigkeit, sowohl in sich als ausser sich zu ;
verleugnen uiid zu beka'mpfen." -- "Mitten in.dieser , 's
Auflösung aller.bestandenen Social-Institute" begriff '
der Avenir, "dass die Welt nur durch die sociale -r

Freiheit wieder zu Gott kommen, dass aber diese ;

Freiheit ihr nur durch Gott (die Religion) zu Teil
werden könne" l/, Auch in seinen 1831/32 gehaltenen J
"Vorlesungen über Philosophie dei- Societa't" zeigt
Baader, dass ihm das Wort "sozial" geläufig ist,, wenn ".
er es auch selten bringt, Wi^z*B:. : "socialen"'.... ':

Excerpt of Geck, L. H. A., 1963: Über das Eindringen des Wortes sozial un die deutsche Sprache, Göttingen 
(Otto Schwartz & Co.) 1963.
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Orgänisations- und Bildungstrieb"'; jeder.;, socialen

Gemeinschaft"; "bürgerlicher wie religiöser socialer
..Institute" 2/. — Raumer charakterisierte I832 einen
Standpunkt als "ein bloss spekulativ-socialer";
Bre'tschneider gebrauchte im selben Jahre dreimal den.
Ausdruck "socialer Priester" und die.Wendung: "Der
Gott St. Simons;... ist ein menschlicher, socialer,
universeller Gott"; und Schneider, hat 1834 die
Ausdrücke "für das sociale Leben",, "eine -Folge
unserer -bisher zu geringen socialen Ausbildung", "in
unsern .antisocialen Verhältnissen" und "etwas Anti-

sociales" _/. In seiner I835 erschienenen Schrift
über die Proletarier hat Baader schon eine stattliche
Reihe von Ausdrücken mit "sozial" 4/, und im gleichen.
Jahre erscheint. —soweit bekannt erstmals^- eine

ScbrLft mit dem Wort "social" im Titel, ohne, aber dass
das Wort in der Schrift selbst ausserdem noch
mehrmals vorkommt. _;/.

,! y-^"S_fS^i«^Ä!.%'S.. L.ip^.2.. -"• ,|
1854, S.33-34. Leioziq' 1851. S.115, 131.•! 2/ Sämtliche Werke Bd^l4, Leipzig l ^ichtlicne

3/ Friedrich von Räumer Über• J^g * :f. itaat und
Entwickelung der Begritre vo. »
Politik'. -2- Aufl. Leipzig l^.^llj und das-

. Gottlieb Bretschnexder. Der^Darstellung der
''Christentum. .Oder- öeurpexxex Verhältnisses zur

• jäs^^t£M^ dessen Lbsun9
~' Vermögenslosen oder ^ff^^rBetreff ihres

••;«•;

••$••

&'

•••'iß'

Sä:

•r1?

^ •
Excerpt of Geck, L. H. A., 1963: Über das Eindringen des Wortes sozial un die deutsche Sprache, Göttingen 
(Otto Schwartz & Co.) 1963.
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S. 127 "den bestehenden. Social^Instituten,"-.S..129
•-••fentisocial"-;- S. -1-30, /dass "dieser Revolutionirs--' •
mus sich gewissermassen von seinem früheren
politischen Boden auf den .socialen im -engeren •-.
Sinne, eben in diese Volksklasse, gezogen.hat";
S. "133- '»-sociale Vogelfreiheit"-, ST135 ":söciäre~
Kultur"; S.136 "bürgerliche, oder sociale Freir-_,.„„
heit"; S. 137 "Freiheit des socialen Lebens" und
"das-social bildende organisierende Prinzip";
S. 138 "sociale Nullität","sociales Lebens",
"'sociale Funktion"; SY1.41" "sociale; Gestaltung*desr
Christentums'% . ..-.-.„• —
(Ohne Verfasserangabe) "Über die Eigentümlichkeit
des Geistes unserer Zeit in-;Beziehung auf die
sociale Macht der Geldaristokratie. Oder die
Schattenseite des heutigen: Ulträ-Ihdustrialismüs" ,*
Kclln 18.35v. S..6 die Wendung.:., "die moralische „..
Wirkung des socialen Geldmacht"; . H.L. Bulwer:
-Frankreich in socialer,- literarischer und ,. :—-.
politischer Beziehung. Aus dem Englischen über
setz von Louis Lax. 4 Bändchen. Aachen u. Leipzig '

1835

L.H. Adolph Geck

•'-•*-"•''."• • ",""'•.""" . , hre herauskommen-in den um die Mitte der vierziger ^h|ozhalisten -- »
den Veröffentlichungen der deutscn _ ^ ^^
u. a. Weitling, En5el?»^a^'oft vor wie man von"sozial".bei weitem nicht so oft vor ^-vornherein wermuten mochte, vieimrrschaftj dass ,.
»gesellschaftlich" eine derartig -chwindet; .

-als Wort "sozial" dahinter nahezu tisch„. ZUm..Te_]
.allerdings steht^auch das Wort s das l847 -
-für "sozial". Dies gilt -in?;e?est» von Karl Marx undverfasste "Kommunistische.Manifest J M„ nureinige;
Friedrich Engels, wo sich aas w , socialen
wlntge Male findet, ge^a^Uw^senschaft", »nachMissständen'S "einer sozialen^« sozialistische-._,

Ära^chflirtel"/;^^^^S^^ -'.A \

Über das Eindringen des Wortes
sozial. ;S,. Sam,:... -..,•.— •••

Excerpt of Geck, L. H. A., 1963: Über das Eindringen des Wortes sozial un die deutsche Sprache, Göttingen 
(Otto Schwartz & Co.) 1963.
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"soziale Frage"', "
."dem.ganzen sozial
""der soziale Krieg
"asoziale, Bedeutung
des Verbrechens"1",
"sociale.Systeme"~
um diese Zeit —1

Schreibweise"bei. "
.das c bis um.1900

soziale.Ordnung" (wiederholt),
en System.eine, neue..Basis ..geben"..,!....™!
" bei. Engels und Marx 1845.
_ "die .antisocialen Geburtsstatten

"sociale Theorie'*-, ""sbciäle Lehre'V"
1/. i-n -diesehMSchrif-ten• ••— oder: gar-
iegt auch der Übergang in der
sozial'r vom c zum z;.:. .gleichwöhr "ist:
zu ..finden.

1/ Friedrich-Engels: Die Lage der arbeitenden Klassen -
• in England. Leipzig 1845, S.7, 37, 161, 162, 283-,

. 286;: Friedrich Engels und. Karl Marx:- Die heilige
.. Familie, oder Kritik der kritischen Kritik... Gegen

Bruno Bauer & Consorten. Frankfurt/M. 1845, S.195,
--•207,- 242, -243,.. 2:54;;-- Wilhelm-Weitling::' -Garantien •-•
..... äer Harmonie .und Freiheit. ". Vivis, Dezi 1842, S.262

"einer politischen öder socialen Bewegung" / bzglY "
"Gemeinschaft" S.5, 21,-84, 2Q4ff., .234, 235, 245;; .

•Gesellschaftsspiegel. Organ zur Vertretung der
besitzlosen 'Volkskiassen und zur. Beleuchtung der "

Gesellschaftlichen .Zustände der-Gegenwart. _1., Bd..- _
Überfeld 1845, Redakteur:, M. Hess. Einleitung, S.31 ,Elberreia^.xoHj, "sociale Zustande", 1.7Q "soci«i;
"sociale Gedichte, i<w, °u^ _-hHimerii 229 "sociale e
ale Ordnung", .223 •^^«J^^tSn'aüsJande der,,«:SvUisiertenUt! ^sg^of^Hess. 2Bande 1846V.JArielen beiden ^itsphriften herrscht ^ :

.des Wortes "sozial", auf sozialistischer Seite
erfolgten. . ••'

t
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Excerpt of Geck, L. H. A., 1963: Über das Eindringen des Wortes sozial un die deutsche Sprache, Göttingen 
(Otto Schwartz & Co.) 1963.
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